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auf falſthen Wegen Die in deutſcher Sprache erſcheinende Morgen⸗ 
ausgabe der HGazeta Gdanſka“ veröffentlicht 
in einer ihrer legten Nummern einen Artikel, der, 
don falſchen Vorausſeßungen aue gehend und eine 
völlige Unkenntnis der tatſächlichen Verhältniſſe ver⸗ 
ratend, den Minderheiten in Polen den 
Vorwurf macht, daß ſie der Großherzigkeit des 
volniſchen Volkes (2), die in dem Zugeſtänd; 
n is weitgehendſter Schutzrechte ihnen gegenüber 
beſtũnden, wenig Dank wüßten. Einleitend gibt der 
Verfaſſer des Artikels zu, daß in den Stagien, in 
denen der Friedensrertrag von Verſailles verpflich⸗ 
tet, der Schutz der nationalen oder konfeſfionellen 
Minderheiten durch beſondere Schutzvorſhriften eng 
umrifſen jei, er meint aber, daß der Friedensver⸗ 
trag von der ſich des Minderheiisſchutzes erfreuen⸗ 
den nationalen oder konfeſſionellen Minderheit auch 
die Erfüllung der ſtaatsbürgerlichen Pflideten dem 
Staate gegenüber jodere, in dem ſie lebt. Mit 
dieſer Feſiſtellung gibt der Artikel nichts Neues 
wieder, doch über die weiteren Auelaſſungen, die 
geeignet ſind, im Auslande auf die Minderheiten 
in, Polen ein falſches Licht zu werfen, werden ſich, 
deſonders die hier lebenden Deutſchen eines Lä⸗— 
chelns nicht erwehren können. Die Auslaſſungen 
gipfeln in folgender Behauptung: 

„Das polniſche Volk hat berelis in der Ver⸗ 
faffung vom 8. Nal des Jahres 1791 den Min— derheiten in Polen weitgehende Schuhrechne 
zugeſtanden. Ale *s wieder ſelbſtaͤndig ge. 
worden war, hat es die alten Ideale von Freiheit, 
Fortſchritt und Toleranz auf ſeine Fahnen deſchrie⸗ 
en (D. Polen muß jedoch von den nauonalen 
Minderheiten verlangen, daß ſie nicht nur von 
den im Friedensvertrag oder durch die Großher⸗ 
zigkeit (cj des polniſchen Volkes zugeftandenen 
Rechten Gebrauch machen, ſondern auch ihre 
loyalen Pflichten dem polniſchen Staatsweſen 
gegeulder uicht dergeſſen. Troz der felerlichen 
Verſicherungen, welche die deutſche Preſſe oder 
die deuiſchen Reichsiagsabgeordneten im Namen 
der „Polen deuiſcher Zunge“, abgaben, daß fie 
iohaie Staatsbürger in Volen ſein wollen, beweiſt 
das praktiſche Leben auf Schritt und Tritt etwas 
anderes“. 
Wir wollen gern zugeben, ſchreibt die Brom⸗ 

berger „Deutſche Rundſchau“ daß in der polniſchen 
Verſaſſung fur die Minderheilen in Polen Schub⸗ 
ſechie vorgeſehen ſind, müſſen aber betonen, daß 
die Rede don einer Großzügigkelt des polniſchen 
Volles geradezu lächerlich wirkt, wenn man bedenkt, 
daß die polniſche Reglerung zu dieſer „Großʒzügig⸗ 
teilr⸗ durch den Friedenevertrag gezwungen 
wurde. das Schutzrecht den Minderheiten in 
Peien gegenũder jedoch leider bis heute noch le⸗ 
digtiſch auf dem Papier ſieht. Nicht allein 
die denifche, auch ein Teil der polniſchen Preſſe 
hat die Frage wiederholt behandel und unter Au— 
führung ungähliger Beiſpiele die Regierung verur. 
jet, daß ſie der Erfüllung ihrer ſich aus dem 
Friedensverirage und dem Minderhelisſchutzgeſetz 
gebenden Pflichten nicht den nötigen Nachdruck 
verleiht. Das Verhalten der deniſchen Minderheit 
iu Polen zeichnet der Artikel in folgenden Behaup- 
ungen: 

„Kliugt es naͤrlich nicht ſonderbar, wenn ein 
deniſcher Abgeordneter eine loyale Erklärung dem 

olniſchen Staate gegenüber abgibt, in demſelben 
lemzuge aber detont, die Deutſchen Polens 

würden nicht nur mit Ruthenen, Juden, Weiß 
ruſſen. Rufſen. Litauern njw. Hand in Hand 
—* ſondern auch alle mehr oder minder ver⸗ 

ecten Gegner des jumgen Staatsweſeng arga⸗ 
nifieren und zu einem geſährlichen Bloc zuſam⸗ 

menſchweißen. Was ſoll man ferner von einer 
Loyangt denten, die im Namen der denlſchen 
Minderheit die volniſchen Inſtanzen und die 
polniſche Regiecurg einfach ͤberſieht und ſich mit 
Beſchwerden un ben Völkerbund — alſo vom 
Stadutegebie: auf internationales Gebiet wendet? 
Ift es ſodann etiba in Ordnung, wenn Ageuten 
des Dentſchtumsbundes“ auf Veriammlengen 
die dentſche Berölke rung iu Polen auffordern, 
fie möchte bel den naächnen Sejmwahlen ſich um 
volnſchen Staate durch Abgabe ihrer Simen 

auf, die Liſte der dommumßiſchen Portel raͤchen? 
Welchet Staat ware wohl ulcht erſtaumt, wenn 
ſelne Deutſchkatbollken, wie es ole Roſener getan 
haben. iu einer lokalen Kirchenaugelegenheti ſich 

an elne außerhaln der Grteuzen des Staates 
befindlicht Ioſtanz. den Papte gewandt haͤnen?“ 
Dieſe Zelchnung entſpricht nichn ganz dem 

Bilde, das daꝛ deuiſche Abgeordnete iur Se m 

eutrollt hat Dn kaun keine Rede dhavon ſein, daß 
die Deutſcher iun Polen mit Gegnern des ſunßen 
Staatsweſens voſtleten wollen, und dirett aus der 
Vuft gegriffen it die Vehauptung, daß der Deutſch 
tumabund bel Wabhlen für die Liſte der lommiup 
aiftlſchen Parte; Stlmmung gemacht hat bzw. 
machen wird. Wenn ſich die Minderheiten mit 
einem Appel an den Venerbund gewandt haben, 

Sonnabend den 

ſo taten fie es lediglich aus dem Grunde, weil die 
wiederholten Klagen und Beſchwerden bei den zu⸗ 
fiändigen polniſchen Regierungeſtellen ungehört 
verhallt waren. Aus dieſem guten Recht eine 
Unloyalität der deutſchen Minderheit zu kon— 
ſtruieren, iſt derart unlogiſch, daß wir weiter nicht 
darauf einzugehen brauden. 

In ſeinen Schlußſätzen erteilt der Verjaſſer der 
polniſchen Regierung und den polniſchen Chauvi 
niſten eine Lehre, die hoffentlich auf fruchibaren 
Boden fallen wird. Er ſchreibt: 

„Daß man mit Gewalttaten den Geiſt einer 
Bevölkerung nicht niederzwingen kann, das hat 
die Ausdauer und die Wiederſtandefähigkeit der 
polniſchen Bevölkerung in 100 jähriger preußt⸗ 
ſcher Abhängiakeit gezeigt. Die polniſche Be— 
völkerung wünſcht mit ihren dentſchen Mit— 
bürgern in Frieden zu leben und die Torheiten 
preußiſcher Politik nicht zu wiederholen.“ 
Recht ſo! Die Beſchuldigung des Verfaſſers, 

daß die Minderheitin in Polen auf falſchen Wegen 
wandelten, wird durch die beiden Schlußſätzen e n 
kräftet. Nicht mit allen Maßnahmen, die die 
preutzziſche Regierung gegenüber den Polen 

PUaris, 13. Januar. (Pat.) Peroet über— 
nahm den Vorſitz in der Deputiertenlammer und 
hieit eine Anſprache, in der er augführte: Die Zu⸗ 
kunft zeigt fich uns im Nehel der Ungewißheit. 
Die Voͤlker fangen au, mit Mißtrauen auf die 

die aus der Sphäre der internationalen Beziehun 
gen auffteigen, die die Unternehmungen Frankreichs 
zu einem Zerrbild geftalten und Frankreich als ein 
kriegeriſches Volk erſcheinen laſſen. Frankreich ver⸗ 
langt Entſchädigungen, auf die es ein Recht beſitzt, 
es verlangt Garanien für ſeine Sicherheii. Wir 
haben jeden Akt der Annãäherung der Völler, jeden 
Schuzoertrag begrüßt, doch wird niemand Ver⸗ 
pflichtungen übernehmen, die ſeinem guten Recht 
Gewalt antun 

Hierauf ergriff Briaud dae Wort. Redner 
wünſcht die Kammer mit der Sachlage hekannt zu 
machen, ſowie alle Zweifel und Ungewißheiien hin⸗ 
ſichtlich de Sutſchädigungsfrage und des 
Wiederaufbauns Europas zu zerſtreuen. 
Franlreich lönne die Garantie der Sicherung ſei⸗ 

Verbreitetſie dentſche Tage ozeitung in Volen. 

beunruhbigenden Anzeichen zu blicken, H 
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getroffen hat, können wir und einverſtanden er⸗ 
laren, wir müſſen jedoch feſtſtellen, daß die po 
niſche Regierung bzw. deren untergeordnete 
ODrgane die damaligen auf die ſogenannte Gexma⸗ 
nifierung gerichteten Maßnahmen um ein weites 
übertrrfft. Haben, wie es der Verfaſſer des 
Artikels eingeſteht, die Polen troß 100 jähriger 

wird man es verſtändlich finden, daß auch daie 
deuiſchen Minderheiten ſich auf ſich ſelbſt 
beſinnen und alle Beſtimmungen belämpfen wer⸗ 
den, die dem Friedensvertrag und der polniſchen 
Verfaſſung zuwiderlaufen. Selbſtoerſtändlich hat 
auch die deutſche Vevölterung ein Intereſſe daran, 
mit ihren polniſchen Bürgern in Frieden und Ein⸗ 
tracht zum Wohle des ganzen Staates zu leben. 
Dies ijt an dieſer Stelle wiederholt betont worden. 
Wenn bis jetzt ein ſolches Verhältuis noch nicht 
zuſtande gekommen iſt, ſo liegt es beileibe nicht an 
den Minderheiten, ſondern an der Taiſache, daß 
die Drahtzieher der polniſchen Regierung in dem 
Heſtreben, zu poloniſteren, Wege eingeſchlagen haben, 
die mit Toleranz und Loyalitöt nichts gemein 
haben 

dvrlando fhſedorede m der kammer. 
Frankreichs gleichläme, das alsdann die im Rhein⸗ 
gebiet eingenommene Stellung aufgeben müßte. 
Btiand erinnerte an die auf der Konferenz ge⸗ 
außerte Meinuna über das Zuſammen⸗ 
gehen der franzsſiſch-engliſchen 

erre und der Flotte und erklärte, daß er 
Jas Verſprechen Englandse, daß er für den Fall 
einer Bedrohung der Grenzen Frankreichs nach 
Kräften zu Waſſer und zu Lande zu Frankreich 
ſtehen werde, ſehr hoch einſchätze. Briand eillärte 
ferner, daß er kein Recht gehabt häite, ſich auf 
inn ſo wichtigen Poſten zu begeben, ohne dio 
Gewißheit zu haden, daß er kemen Dolchſtoß ex⸗ 
hatten werde. Ich kann, fuhr er fort, indes nicht 
behaupten, daz ich von moraliſchen Kräften 
umgeben wäre, die ich zu jeder freien Bewegung 
benotige. Ich fühle, daß ich nich i von Ihrem 
Vertrauen uümgeben war. Ich glaube auch 
weiterhin an den RNutzen interalliierter Verhand⸗ 
lungen. Ich darf ſagen, daß ich nicht eine einziae 
der Intereſſen Frankceichs dernachläffigt und auch 
kein Moment überſehen habe. Und jetzt hinter⸗ 
laſſe ich meinen Platz anderen. ner Grenzen nicht genügen. Damit die Sicherheit 

zur Wirklichkeit werde, müſſe Frankreich mit allen 
Völkern rechnen können. Die Solidarität der Völ⸗ 
ker, ſagte Briand, iſt für uns eine Notwendigkeit 
und die Konferenz in Cannes hat in dem Sinne 
einen Beſchluß gefaßt, daß die Entſchädi⸗ 
gungsfrage mit deßen Beſchluß in teiner 
Verbludung ſteht. Auordnungen jeder Art, 
die ſich auf die Sicherheit Frankreichs beziehen, 
fommen hler wich! in Betracht. Die Konferenz in 
Genug hat einen ſtreug wirtſchaftlichen Charakter 
und die Länder, die datan teilnehmen. müßten die 
SFarantien, die Fraukceich fordern 
vird, annebbmen. Redner erklärt. daß ledig 
lich die Entſchädigungslommiſſion das RNecht habe, 
einen gewiſſen FJählungsaujſſchub zu bewil⸗ 
ligen. Da jedoch Frankrei hum dieſer Kom⸗ 
miſſon keine Mehrhein befkbt, ſei die Ge⸗ 

am der Rechten.) Da die Bewilligung eines Zah · 
lungsauffchubs aicht mehr in Frage geſtelli werden 
konae habe ſich die franzöfiſche Regierung mit der 
Angeiegenheit einer eniſprechenden Sich erung 
der Interefſſen im Läande bejaßt. Briand 
iſt nicht damu einverfianden. daß das laufende 
Jahr Frankreich den Verluſt auch nur eines ehrnzl⸗ 
gen Centimes bringe. Wenn der Zahlungstermin 
der deutichen Entſchädigungen eine Nenderung 
erfahren ſollte, daun wird Frankreich entſprechende 

waͤhrung eines Vahlungsaufſchubes gewiß. Guruje 

Siche rungen verlangen ſowie Emführung einer 

time verlruere:n, ſondern 
Schnuldzahlung erhalte·. Die Angelegenheit ded 
Saurgebſers ſei zuqu ſten Franfreichs ent⸗ 
ſchieden worden Brinnd weiſt auf den ſich aus 
dem geplanten Verdrage für Engiond und 
Frantreich ergebeuden Vorteil hin und proleſliert 
gegen die Fraknonen der Minderheilen. nach dereun 
Melnung England den Abſchluß des Verdrages vou 
Bediugungen abhäugig gemacht hätte. die dem An⸗ 

heit von Tanger werde Gegenſtand einer be⸗ 
ſonderen Verhandlung ſein. Zur —* der Sich e⸗ 
rung der Grenzeu Frankrelchs zurück 

Kollegen nachgewleſen, daß in dieſer Angelegenheit 
das Inerefſe Englands mit dermjenigen Frank. 
veichs eng verbunden ſel. Alsdann weift 
Briand die nrigen —A zurüch als ob 
ein fra nzoöſiſch eugüiſches Vündnis einer Verſtlavung 

Kontrolle, un Dentſchland zur Zahmg 
der entſprechenden Summe zuzwingen. Franke 
reich wirdenicht einen einzigen Geun 

wird die gauze 

ſehen Fraukrrichs Abbruch täten. Die Angelegen⸗ 

Nach dieſen Worten verließ Briand unter dem 
Beifall des Hauſes die Tribüne und nohm wieder 
ſeinen Platz ein. Die letzten Ausführungen des 
Premiers bewirkten eine allgemeine Ueberraſchung 
und Beſtürzung. 

Poineare — Briands Nach— 
folger? 

Paris, 12. Januar. (Pat.) Millerand hat 
mit den Unterhandlungen wegen Bildung des 
neuen Kabinetts begonnen. Er empfing 
Verden in dieſer Angelegenheit. 

Waris. 13. Januar. Milleraud hielt eine 
Beſprechung mit Baur gois ah. Peroet 
empfahl die Berufung Voincareés zum Nachfolger 
Vriand. 

Paris. 13. Januat. Pat Poincaré 
onrtde mit der Neubildung des Kabinetts beauf⸗ 
tragt. Sr wird am Freitag eine endgültige Ant- 
wort erleilen. In Senaiskreiſen werden als Nach 
folger Brianda genannt Poincaré, Peroeit 
ſowie Jonavi und Barthoux. Es wird 
darauj hingewieſen, danß ſich nur ein Kabineti 
werde hehaupten können, daß gegen Jede Ver— 
leßung der Intereſſen Frankreicht 
Frant machen wirb. 

VBriaud an Lloyd Grorge. 
Paris, 18 Januar. (Pat.) Briand teit 

gruphierte an Llvoyd George: In Anberracht 
der Ʒolitiſchen Verhaltniſſe. die ich bei meiner 
Ruckkehr iu Paris angetroffen, hege ich die 
Ueberzeugung, daß ich die Fuͤhrung des Kabinetts 
nicht lamger behalten kann. Da ich dem Präßi 
denten der Republik mein Rucktrittsgeſuch über⸗ 
reicht habe, iſt es mir unmöglich, nach Cannes 
zuruͤclzukehren, um an den Arbeiten des Oberſten 
Rates weiterhin teilzunehmen. Ich bitte Sie 
dies unſe en Herren Kollegen⸗-Delegierten zugleich 
mit meiner Bitte um Entfſchuldigung mitzuteilen, 
daß ich, zu meinem Bedauern, die Mitarbeit mit 

kehrend, erlͤrte Vrland, er habe ſeinem engliſchen 
ihuen wüterbrechen mußte. Es verurſacht mir 
beſonderes Leid, daß ich die Arbelt im Jntereſſe 

des europäiſchen Friedeus nicht beenden kannm. 
Ich hoffe, daß mein Nachſolger dieſe Arbeit 
gemein ſain mit ahnen aufnehmen und in der 
Verwirklichung der Abfichten, die wir beide 
hegten, glaͤcklicher ſein wird, als ich es war 

Zugehör igkeit zu Preußen ihre Natior alität bewahrt, 

ericheint mit Ausnaumt der noch Sor⸗ 
tagen folgenden Tage taͤglich —* 
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Polniſch⸗danziger und litauiſche 
Fragen vor dem Völkerbundrat. 
Bergienfſtigungen zur See ſr Polen zugen vert. 

Genf, 13. Januar (Pat.) Der polniſche De 
legierte Prof. ASkenaz y überreichte dem Vor⸗ 
fitzenden Hymans 10 Noten, betr. den Wil— 
naer Sejm, die polniſche Bevölkerung in Litauen, 
die Erklärung des litauiſchen Miniſterpräfidenten, 
die neutrale polniſch⸗litauiſche Zone, die Wilnger 
Verwaltung. die Durchfuhr von Sprenugſtoffen 
durch Danzig, den Oktobervertrag, die Laze der 
polniſchen Bevölkerung in Lettland ſowie die 
Beſtätigung der Danziger Verfaſſung. 

Genf, 13. Januar (Pat.) In der geſtrigen 
Sitzung wurden alle polniſch-danziger 
Fragen beſprochen, über die Vicomte Iſhey 
Bericht erſtattete. Bezüglich der Weichſel— 
Frage ſchlug Iſhy einen ſoforugen freiwil— 
ligen Vergleich zwiſchen Askenazy und 
Sahm vor, was trotz des Widerſpruchs des Dan⸗ 

ziger Senatspräſidenten Dr. Scehm ange no me 
men wurde Die Verhandlungen zwiſchen Sahm 
und Askenazy ſollen morgen begimnen. In 
der Frage eines Attachss für die pol— 
niſchen Schiffe ſchlug Iſhy vor, dieſe An— 
gelegenheit bis zur nächſten Seſſion zurückzuftel 
len. Askenazy brachte noch verſchiedene Einwen⸗ 
dungen vor, doch beſchloß der Völke rbundra 
die Fragen bis zur nächſten Seſſion zurückzuſtel⸗ 
len und gleich zeitig für die polniſchen Schiffe 
und Transporte die nötigen Sich erheiten zu 
erteilen. Askenazy verlangte die Beſchleunigung 
der Aenderung der Danziger Verfafj⸗ 
fung, damit die Rechte der polniſchen Minder 
heit in Danzig geſichert werden. Der Voͤlklerbund⸗ 
rat empfahl Danzig, die angeregte Beſchleunigung 
durchzuführen. Sodann wurden ohne Verhand⸗ 
lung die Anträge Iſhys bezüglich der Beſtätigung 
des polniſch-danziger Vertrages vom 
24. Oktober v. J. in der Rugelegenheit eines 
polniſch-danzig-norwegiſchen Ver— 
trages ſowie der Vorſchriften über die Er⸗ 
werbung und den Verluſt des Danzi— 
ger Bürgerrechts angenommen. Der 
Beſchluß in der Weich ſel⸗Frage ſoll morgen 
gefaßt werden. 

Genf, 13. Januar (Pat.) In der heutigen 
Sitzung des Völkerbundrates unter Vorſitz Hy⸗ 
maus wurden alle polniſch-litauiſchen 
Angelegenheiten in Verbindung mit den 
Noten der litauiſchen Regierung vom 28. Nodo. 
ſowie dom 14., 17., 18. und 24. Dezember vo⸗ 
rigen Jahres verhandelt. In dieſen Noten weiſt 
die litauiſche Negierurg die Empfehlung des Vol⸗ 
kerbundrates zurück und erhebt Anklagen gegen 
die volniſche Regierung ſowie gegen die zeitwei⸗ 
lige Regierungslommiſſion in Wilna und pro— 
teſtierꝛ gegen die Einberufung des Wilngaer 
Sejms. Auf die Anklagen der litauiſchen Ver⸗ 
treter antwortete Aslenazy nur kurz und ohne 
ſich in längere Verhandlungen einzulaſſen. Dies⸗ 
bezügliche Beſchlüſſe ſollen vom Völkerbundrat 
noch heute gefaßt werden. 

Geuf, 13. Januar (Pat.) Ju der Sigung 
des Völkerbundrates wurde bei Anweſenheit der 
Vertreter Polens und Danzigs in der Frage der 
Polen einzuräumenden Vergünſtigungen 
zur See eine Verſtändigung erzielt 
und ein entſprechendes Abkommen getroffen. 

VBeſchluß in der poluiſch⸗litauiſchen 
Streitfrage. 

Gen. 3, Januar. (Pat.) Der Völkerbuudrai 
hat im polniſch-litauiſchen Streitfall 
beſchlaſſen: Die ſtontrollkommiſnou zurückzu⸗ 
rufen; die neutrale Zone aufzuheben, wobei veide 
Selten zur Achtung der Territoxlalrechte angewie⸗ 
ſen wurden; bezüglich Wilnad beſchränkte ſich der 
Woͤlkerbundrat auf die allgemelne Bemerkung, daß 
er eine einſeluige Löſung nicht anerkennen lkoöͤnne. 

an den Wilnaer Sejm wurde dabel nicht erinnert 
die Republik Litauen wird auf die Pflicht des 
Schnutzes der Minderhelten aufmerlſam gemacht. 



Oberſchleſien — Polens 
Aufmarſchgebiet. 

Wie die Warſchauer „Rzeczpospolita“ mitleilt, 
jand in Warſchau ein Vortrag des Generals La⸗ 
iüinik, des Kommandeurs des Militärbezirks 
Przemyſl. ũber Obrrſchleſien ſtatt. General Latinik 
ſprach über die geozraphiſche Lage Oberſchleſiens 
und beionte, auf dieſein Gebiete müſſe Polen eine 
vorzũglice Bereitſchaft zur eventuellen 
Mobilmachung und jum Schutz des Landes 
organiſieren. Denn das oberſchleſiſche ſowie das 
Doͤmbrowaer Kohlengebiet wird ſtändig von dem 
Drang der Deutichen nach Oſten gefährdet. Dieſem 
mũſſen wir, ſagte Latinik, unſeren Drang 
nach Weſtenn entgegenſtellen. Erſt dann, wenn 
wi: die Deuiſchen über die Oder 

Lohaer Freiet Vreſſe — Sonnabend, den 14. Jauuar 222 
— —— —— — —— 

Sinzliehung der Steuet ſchnell und glatt von ſtatten in den Siädten, deren Bevölkerungszahl ſich ver⸗ 
ehe. mindert hat, einen ungeheuren Wohnungshunger 

Bip. Die Ver pflegungsabteilung. Auf hervorgerufen. In Lodz 3. B. deſſen Bevölkerungs · 
Grund eines Magiſtratsbeſchluſſes wurde die ziffer um 130 000 geſunken iſt, hat ſich die Zahl 
ſtädriſche Verpfleguugsabteilung vollſtändig reor⸗ der freien Wohnungen im Vergleich zu den Vor— 
ganiſiert. An die Stelle der genannten Abtei- kriegsjahren bedeulend verringert. Es fehlt an 
lung ift jetzt die „Handelsabte lung“ getreten. Wohnungen für Beamte und für Arbeiter an 
Dieſe Abteilung beſizt in wirtſchaftlicher und Räumlichkeiten für kulturelle und ſoziale Vereini⸗ 
finanzieller Hinſicht eine eigene Verwaltung. Die aungen und überhaupt für alle diejenigen, die über 
Zuſtändigkeil der Handelsabteilung bezieht ſich keine bedeutenden Barmittel, ſendern nur über den 
auch auf die Anſtellung, Entlaſſung und Eni-Crtrag ihrer eigenen Arbeit verfügen. Der Zu 
lobnung des Perſonals. Im Zuſammenhang mit ſtand einer großen Anzahl von Wohnungen ſpricht 
der Verringerung der Zahl der Angeſtellten wur- den primitioſien Erforderniſſen der Hygiene Hohn. 
den die Lebensmittellager nach der Pomorſta 18. Die erſten Schrilte zu einer Beſſerung der Lage 
übertragen Der Kleinderkauf, der bisher in der der Dinge wurden von der Regierung Moraczewſki 
Sw. Jerzego 8 ſtattfand, iſt aleichfalls nach der uaternommen. Das Ergebnis ihrer Bemühungen 
Pomorſta 18 übertragen worden. Auch die war das Dekret des Staatschefßs vom 15. Ja— 

zurückgeworfen haben, werden wir die Ga— 
rantie einer ruhigen Exiſtenz haben. 750 000 pol⸗ worden. 

Lager in der Ogrodowa 35 und 28 ſind geleert nuar 1919, daß die Beziehungen zwiſchen Hausbe— 
ſitzer und Mieter auf geſeßzlichem Wege regelte 

niſche Einrxohner in Oberſchleſien wurden von der Hochherzige Spende Der Verein fäür 
polniſcken Seite lecgeriſſen, und dieſe Bevölkerung Invalidenfürſorge in der Lodzer Wojewodichaft 
iſt, �as Arbeitſamkeit, Aufklärung und Fähigkei bittet uns um Aufnahme folgen⸗der Zeilen: 
zpo Kampforganiſationen aubelangt, erſtklaſüg, wie Die Geſſellſchaft der Schlöſſeriſchen Baumwoll— 
es die dret Aufſtände bewieſen haben. Wie das ſpinnerei und -Weberei in Ojorkow hat zu 
War ſchauer Blat! bemertt. erweckie der Vortrag Händen des Chifs des Lodzer Korpobezirks des 
bei den Zuhsrern großes Intereſſe. Fengan Rzondkowſti gen Betraga von 750000 

— Mark zuguuſten der Krlegsinvaliden geſpendet. 
Grey über den wirtſchaftlichen general Rzondkowſki dat * S— Zu⸗ 

Wiederaufbau Europas. ſtimmung der Spender dem Vecein für Indaliden— 
Lord Greny äußerte in einer Rede in Briſtol ere in der Lodzer Woſe vod chaft Averwieſen. 

fich ſehr wenig boffnungefreudig über die bevor Jur dieſe hochherzige Sdende ſagen wir der ge 
———3836 naunten Geſellichaft ſowie dem Herrin Geneal ſtehende große Wirtſchafiskonſe: enz Er belonte, Rinte ſeeee mn — ——— w b fur die gütize Vermittlung unſeren 

mit derartigen Plänen und Organiſationen befaſſen “„ en Lant. 
ſeite Wern man Deufnſh hande und Ruße Voirm vielgerühmten Preisabbau iſt auf 
ad wieder aufnehmen wolle, do ſolle man ſie in den Lodier Wochenmärlien leider nichts zu 
den Böolerbund einſreſen laffen, dem ee über, werken. Die Preiſe halien ſich ſeſt auf der alten 

ſgaftlichete Wiererauoaue u Höhe, ſoſern micht gar eine Steigerung zu der— laſſen ſel, den 3* fordern zeichnen iſt. Auf dem geſtrigen Woch mma.kre 
koſtete die Butter 900 Mark das Quͤart die 

Cokales. 
Karꝛoffeln mußten mit 1000 M. der Vieertelkorzec 
gen Eier waren unter 700 M. die 

Nandel nicht zu haben. Das einz ge, mwas etwas 
Lodz, den 14. Januar. billiger geworden iſt, iſt die Milch; das Liter iſi 

Schnee. bereits jür 120 M. zu haben. 

Von Gertrud Triepel. ijt —— —— d ugeneeet 
ercetag abend wieder Schneefall eingetreten, Der weiße Schnee, der luſtige Schnee, —8 86* —— 9 * —6 ch der auc Freitag noch anhielt. Baum und Strauch 

Noch eben war die Erde kabl. ſchmockte der weiße Staub, daß ſie einen zaube— 
Run iſt fie weiß mit eiren Mal riſchen Anblick dardoten. 
Und traulich eingemummielt. Die Hundeſteuer für das Jahr 1922 be— 

traͤgt: a die gewöhnliche Steuer — 1000 Mark; 
69 für einen Jagthund — 2000 Mark; 0) ſür 

Ze⸗ ftohe — d nderzeit, jeden weiteren Jagdhund — 2500 Mark; d) für 
ie ganze Jugendſeligkeit einen Kelte — Weal er im verzen wieder. & ltentund d00 Marb. 

Der esſte «Ilpolniſche Gſperanticten⸗ 
Der · weihe Schnee. der liebe Schuee — Kongreß fiadet am 6., 7. und 8. Miai d. J. in 
Sein Zauber wird nie enden! Warſchau ſtait 
Er greift mit ſeinem Flimmerichein J F Geheimnisvoll in uns hinein Bip. Rubegehälter für die ſtadtiſchen 

Der weiße Schnee, der gute Schnee 
Er ſchentt uns Traum und Lieder: 

Als wie mit Geiſterhänden. MAngeſtellten. Das Präſidtum des Magiſtrats 
hat den Entwurf der Ruhegehälter für die 

Der weiß ꝛ e. — —— e dig ihe Sone ſtädtiſchen Augeſtellten der Slad: Lodz ausge— 
—— arbeitet und denſelben ſämtlichen Mag'ſtratsmit 
Er macht die Welt zum Märchenrelch, gliedern zwecks Durchſicht und Stelunanahme 
Drin alle Wunder ſpinnen . überſandt J 

Die Aufſgabe der. Verwirklichung dieſes Dekre!s 
ſowie des Mieterſchutzgeſeßes vom 18. De ember 
19260 fiel den Wohnungzämtern zu. Die genaunten 
Geſetze ſowie das Geſez vom 27. November 1919, 
das den Gemeinden die Pflicht auferlegi, diejenigen 
Perſonen mit Wohnungen zu verſorgen, die infolge 
der Ausühung ihrer öffentlichen Pflichten in der 
betreffenden Gemeinde wohnen müſſen, haben ſehr 
geriunge Ergebniſſe gezeitigi. Die Privat⸗ 
initiative rührt ſich nicht, und die Hilfe des Staates 

und der Selbſtver valtungsgemeinden wurde nicht 
ſoder nur in ſehr unbedeutendem Magße erzielt. 
Die Beñtzer von Kapitalien zeigen ſich nicht geneigt, 
Hneue Häufer zu bauen oder die alten in Stand zu 
ſetzen, da ihnen ein derartiges Unternehmen keinen 
Gewinn abwerfen würde. 

Ptit dem Bau neuer Wohnhäuier könnte ſich 
nur der Siaat oder die Gemeinde befaſſen, und 
nur von die ſer Seite können wir wirkſame Var— 
beugungomaßnahmen gegen die Wohnungsno: er⸗ 
warten. Der Staat müßte den Gemeinden und 
Baugenoſſenſchaften zu Hilſfe kommen, indem er 
ihtnen in den Banken entſprechende Kredite für 
Bauzwecke ſicherſtelli, Steuererleichterungen gewährt 
und ſie vom Requiſitionszwang befreit. 
Das Wohmungsamt, das als erſte Inſtanz, ge- 
zwungen iſt ſich im Rahmen der geſetzlichen Beſtim— 
mungen zu bewegen, iſt allein nickt imſtande durch 

ſeine Tätigkeit dem Uebel abzuhelfen, obwohl es 

Geſetzes ſiützt, 
Stadi und ihrer Einwohner 
růcknchtigi 

Herr Weieberg berührte zum Schluß noch die 
dringendſten Wohnungsbedürfniſſe der Stadt; es 
bandelt 
Raumlichkeiten für ein Rückwandererheim 

und eine ſrärtiche Krankenſammelitelle. 
Die Schwieriokeiten werden immer größer; doch iſt 
zu doffen, daß dei einem all'eitigen Verſtändnis 

in hohem Maße be— 

jar dieſe Asgelegenbeit bhald normale Ver⸗—— 
häluniſſe auch in dieſer Beziehung eintreten 
werden. 

Wahlen in das Handelsgericht. Der 
Vizeprändent der Stadt Lodz hat auf Gruud der 
Ari. 618 und 619 des Handelogeſeßzbuches Wahlen 

ſich daber nicht nur auf den toten Buchſtaben des 
ſoudern die Lebensintereſſen der 

ch um die Ausfindigmachung geeigneter 

Der heutige Deutſche Wolga⸗Abend 
wird ein geſellſchaftliches Ereignis von Lodz bilden. 
Die Veteiligung wird über alles Erwarten rege 
ſein — ſchon Donnerstag waren ſämtliche Ein⸗ 
trittskarten vergriffen, zum großen Leidweſen der 
zu ſpät Gelommenen. Wer huͤtle gedacht, daß es 
noch ſo viel Deutſche in Lodz gibtel' F 

Wäre das Maß von Arbeit, die geleiſtet wurde, 
um das Feſt würdig auszugeſtalten, nicht ſo ge— 
waltig groß, man wäre faſt berſucht, die Herren 
Veranſialter (Dr. v. Bebrens, Fandrich, Spicker⸗ 
mann uſw. uſw.) zu bitten, ſich eine Wiederholung 
des Wolga Abends nicht verdrießen zu loſſen, ſchon 
der Tauſende Tegen, die heute auf den Beiuch des 
Abends wider Willen verzichten müſſen. Wir 
ſind überzengt, daß die Herren Veranſtalter dieſem 
Gedanken näher treten und ſeine Ausführbarkeit 
prũfen werden. 

EGEGin Zioniſtenkongreß. „I. Die jñdiſche Preſſe der Richier des Handelsgerichts in Lodz angeordnet. 
teilt mite Ja dieſen Taßen ſaud ein Kongreß der Die Wad en finden am 21. Januar d. J. uUm 
Allaisaiſten in Polen niatt. Zu dieſem Kongreßze 8 Uhr nachminags im Verhandlunge ſaale des Be⸗ 
ſind 61 Deceglerte aus 40 Städeen Polens einge: dirksnerichts (Ponsfa 115, 1 Siock) ſuatt. Die 
troffen. Beſprochen wurde in dieſer Zulammen— Waͤhlerliſte iſt im Magiſtrat der Stadt Loadz Plac 
kunft die Stellungnahme, welche die Patei geger⸗ Wolnobei 14. 1 Stock, Zimmer 20) und in nach⸗ 
ũher dem Nuftofe der drinen Internoionale au die ſtehenden Inſtiutiemen einzuſehen: 1. Verband der 
Organiſalion der Allzioniſten einnehmen müß!e. In volniſchen chriſtei hen Kaufleute und Induſtriellen 
dieſem Aufruf fordert die kommunſſtſche Inter- in Lodz (Leiritauer 113). 2. Landedverbaun der 
nationale außer 21 Punkten, von denen der Vei- Texülinduſtrie in Lodz (Dzielna 18). 3. Verband 

tritt zur 3. Jatechationate abhängeg gemacht wird, der Textlindnſtrie des Volniſchen Reiches (Retri⸗ 
daß der Kongreß dem Vro ramm“' des Allioniſten kruer 96), 4. Börſenkomitee und Aelteſte jamt der 

eniſage. Bei der Abſummung wurden jene 21 Kaufenannsverem gung der Stadt Lod; (Petrikaner 
Puunkie mit allen Stimmen gegen eine augenommen. Straße 96). 
Dagegen wurde die Forderung, dat die Rarter auf ufhbung der Sonderbeſt mmunzen 
die Arbeit in Paläſtina vertichten ſoallie, abge emt argen die ZJuen, Der Miniſterrat hat einen 
Die Konjereuz hat fer jerhuu beſchleſſen, die Aubeit! Geſehentwurf uber die Rufhebung, der ge— 
auf dem Felde der pralktiſchen Täugteit in Palaſtinagen die Inden deſtehen den Beſchrän— 

zu fördern. ungen becchloſſen, der demnäbſt dem Sejm zu⸗ 
— gehen ſoll. Es Landelt ſich dabei weniger uin eme 

NAenderung der gegenmärtigen zechtlichen Lage der 

.Ihre Mühe und Arbeit wird reichlich belohnt 
werden durch den Gedanken, daß das Feſt dazu 
beitrogen wird, hungernde Stammesbrüder vor der 

Eine Unterredung mit dem Leiter dderheitsſchußver!:uag und die Verfaſſung geregert iſt, 
des itädtiſchen Wohnungsamts. als um F Beſenigung von Uederpleinſen der 
n letzer Zeit haben ſich die W zlie Sonderbeſfiiemmungen gege,n ieJu⸗ 

Verzweiſlung zu hewahren. — D— —ã — angetan den indebals doneßpolaneh Aberbeihen 
Die Lodzer Deuiſchen aber werden den Ver⸗ mit ernſten Folgen für die Zulunft. Vde a pt en Sachen d ducen agaheido 

anſtaltern danlbar ſein, daß ſie ihnen die Möglich⸗ deſſen wandte ſich unſer Bip. Mitarbeiter an den inmmnungen ifr nod iden chien Jehren ielen. 
keit geben, ſich wieder einmal im Kreiſe der Volls Inwalnt deg Wod wunzsamed * Weieberg der weiſe vprattiſch wirkiam geweſen, nämlich- dle Be— 
genoſſen zu bewegen. —* —— ſaheniſachen und event. ſchränumgen im Erwerb bäuetlichen Landes. 

Bip. Die Erhebung der Dapvina in Die Kriegszeit hatte ne Ueberfüllung der Gip. Beſtatate Baupläne In der leðten 
Sodz. Gemaß den Veſciüſſen, die auf der Städie und einen damit verbundenen Wohnumge, Sitz ng der Baufommiſſion wurden nachſte ende 
Situng der Vertreter des Finanzminiſteriums, des hunger zur Folge, der ernſſe Beſirchinngen um Plane beſtätigt: 1) Vau eines einſtöckigen Manu— 
Magiſtrats, der Finanzlammer und der Steuer- den geſurdheulichen Zuſtand unſrer Städte aufkom⸗ jalturwarenlagers auf dem Grundſtück des M. 
aner gefaßt wurden ſchreilet der Magiſtrat zur wenließ Dieſe krantbaſte Ciſcheinnng in den Zukiermiann in. der Petrikauer Suraße 3 2 
Feſtiezung der Einziehung der Danina. Zum, Mittelpunkten unſrer Induſtrie, unſres Handels Vau eines 3 ſtöcktgen Quergebäudes, eines Anfbaus 
Taligteitebereich der Magiſtrats gehört die Feſi. unſrer Kultur hat ſich im erfier Linie der armeren und, Treppenhanſes auf dem Grundfſtück von Ch. 
ſehung und Erhebung der Damna“ Von den Vie. Bveböllerung — dem werktätig ſchaffenden Ciement Zucki und, M. Grünberg in der Perritzugnngze 
tern und die Erhebung der Danina von Handel, — fühlbar — E 6 22; 5). Ahtragung eines hölzernen Hũhnerſlalls, 
Induſtrie und unbewedlichem Eigentum; die Feſt. ſtaad dieſe Vevölkerung ailos dem Unglück hegen einee Schuppens und eines einſtöckigen Gebändes 
ſezung der Danina von Handel, Induſtrie und über; ſchutzlos war ſie der heiſpielloſen Nus beulung auf dem Grunſtück von Adolf Herrmans in der 
Immobilien wird das Steucramt im Einverneh⸗ von Seiten gewiſſer Hausbeſitzer und beſonders der Konſtantynowſla Siraße 17. . 
men mit dem Magiſtrat vornehmen. Zu dieſem Weohnungoſpekulanten preisgegeben, die die Opfer zöeſe 
Zweck wird die Stadt in Steuerbezirke eingeteilt des Elends ausſaugten. Der vollſtändige Stilſtand, In dem Steppdeckenlager von Futermann GBetri- 
und werden in verſchiedenen Punkten der Stadt im Baugewerbe während der Kriegs⸗ und Nach- kauer Siraße 28) erſchien ein etwa 30jähriges 
eeoee Kaſfen for die Damna eröffnet wer kriegejah e, die verflaritte Sinwandetung der Ar, Mädchen mit einem Knaben, die unbemenktein⸗ 

Auf der Straße bemerkten“ die dort 
Schwarzbörſianer das Mädchen mit der 

und nahmen die beiden 
jugendlichen Diebe feſi. Sie wurden ſder Polizei 

mit Hitfe det Poltzei. den Vausbeſitzern Vordrucke Grenzſiädten und die Uebung der Lebenshaltung verließen. 
zugehen laſſen, die mit den erforderlichen Angaben bei einem graßen Teil der ſlaͤdtiſchen Bevölkerung, ſtehenden 
aber die Mieter varſehen werden müfſſen. Im die durch Wucher und Spekulalion Millionen- und Decke, liefen ihr nach 
Zuſammenhang mit der Danina wird ein beſonde · Milliardenvermögen erworben und in der Fee 
rer Beamtenapparai in Taligkeit geſetzt, damit die hre Hauswirtſchaften vergröhert hat, haben ſogaa übergeben. 

RB 5 
Die Wohnungsfrane. polnaiſꝓcn Juden, die gruudſätzlich durch den Min. 

Blh Ein Gutes der Schwarzen VBborjſe. J 

einigen Tagen wird der Magiſtrat beiter und der Intelligenz vom Lande und den Plüſchdecke entwendeten und damit den Laden 
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2. Serie 

„Alif DWegloſer ſebensbahn 
Beſonderes Gauze) 
In den Hauptrollen: 

lunesza-Stepowakxi, Vegrzyn, Oatervic; 
und Smosarska. 108 

Beginn der Vorſtellungen um 4.15 Uhdr nachm. 
8P —* XIEIXE ι v- 

Premiere! Heute Premicre! 
Der unvergleichliche Liebling des Publikums 

Harru Peel 
in ſeiner neueſten Rolle im 6-altigen ſenfationellen 

Trama 

der Keiter oyne kop 
Beginn der Vorſtellungen um 3 Uhr nachmittags. 190 

Dittlichke itsperbrechen an einem Kinde. 
Das Bezirksgericht verhandelte im vereinfachten 
Verjahren gegen den 17jährigen Alexander Kling⸗ 
beil, der ſittlicher Verzehen an der zjährigen 
Paulina L. angellazt war Die Anklage gründet 
ſich auſf Art. 513 »s Strafgeſetzbuves Die 
Verhandlung fand bei geſchloſſenen Türen ſtatt. 
Klingbeil wurde 32 monatigem Aufenthalt in 
der Beſſerungsanſtalt in Studzieniec verurteilt. 

»il ine Nachcichten. Aus der deilig⸗ 
Kreuz⸗Kirche wurden geſtern verſchiedene Zier und 
Weiygegenſtände in bedeutendem Werie geſtohlen. 
— Vorgeſtern verſuchten fünf Undekannte einen 
Ueberfau auf das Haus von Johann Strauch in 
der Obywatelſkaſtraße 28 zu verüden. Der Nacht⸗ 
wächter der ſiädtiſchen Ziegelei verſcheuchte die Ban⸗ 
diten. — In der Peiritauer Strake wurden in 
einem Straßenbahnwagen Wincenty Pawlak und 
Winceniy Woijiciechowiki jeſtgenommen die in zwölf 
Viehblaſen Spiritus hei ſich hatten. — Die in der 
Napiurlowjkiego 38 wohnhafte 24 jährige Wla⸗ 
dyslawa Srednicka rrank in ſeibſmörderiſcher Abſicht 
Jod. Ein Arzt der Unfallrettungsbereiſchaft er⸗ 
ieilie ihr die erſte Hilſe. — In der Zachodnia 
ſtraße 70 brach in der Fabrik von Herſch Grün— 
berg Feuer aud. Die erſten beiden Zäge der 
Feuerwehr löſchten den Brand. Der Schaden iſt 

gewaltig. 

Cotterie. 
Voln'iſche Staatslot eiie. (Ohne Gewähr,) 

Am erſten Zierungeiage der 3. Klaſſe fielen größere 
Gewinne auf folgende Nummern: 

150 M. auf Ar. 851255. 
80(0 M. auf Ar. 63 18. 
40 00 M. auf Nr. 7225. 
ñ .0 Mauf Rr. Nr. 50 42152. 
2060) M. auf Nr. Ar. 25229 27443 4645. 
14660M. auf Ar. Ar. x.4390 E5.2. 
10.00 M. auf Ar. Nr. 4455 12018 6465 81285. 
09) Mäauf Ar. Ar ⸗»3413302 30352 81550 

28022 — ä —το 74111. 
c0 M. auf Nr. NAr. 445623 (25808 15250 18136 

32333 33999 7005 82ö ι2. 
36 M. auf Nr. Ar. 61832 69 11567 113403. 16479 

—D—— 
44277 48800 566 7 35 60949 ε νν 
31414 74622 3009 7αεαν 70303 82εοο öιιι ααα. 

Spenden. 
Uns ſind nachitehende Spenden zur Wenergade 

ñoerminelt worden, ſar die wir den Spenbern im 
nNamen der Bebachien herzlechſt danken 

Züär das Greiſenheim: 3800 4. geſam ˖ 
melt auf der Geburtstagsſeier voon Frau A. eſchel. 
Mit den beherigen 2790 M. zuſarimen 6309 M. 

Für bdie Wolgadeutſchen; 1000 von 
Frau M. F.: 1010 Mi. ꝛ0n Herrn Dr. VRrautigam 
diut den bieherigen 5000 M. zuſammen 7000 M. 
Für di emeinde Große Vaproc: 
1000 M. von H. J. Bornit; 100 M von 3. 9. 
500 WM. von FIrſ, vi. Fulde; 800 ud. Frau i. F. 
Zuiammen 2100 44. it den bisherigen 1250 . 

zuſammen 3350 vB. * 
Für das Kriegswaiſenbaus; 000: M 

Irl. E Kirchner und Herrn G. Prüfer; 500 M. von 
Frau M. F. Zuſammen v5390 M. 

J 

Kunſt und Wiſſen. 
Der Flavier-Abend — Deveryn Eiſen⸗ 

berger 
erfteute uns vorgeſtern mit Liſzt Phantaſie und 
Fuge auf den Namen Bachs), Schuberi, Brahms, 

Friedman, Chopin. 
Eiſenberger in Stimmung, das heißt einen 

ungetrübien Genuß empfinden. eine in jeder Be⸗ 
ziehung geniule Aufſaſſung und Ausführung. 
Sein Sdiel in von überſprudelnder. Lebhaftigkeit, 
dabei vornehm gemäßigt. Eine etwas geſuchte 
Kokeiterie wic in Chopin's Mayurek 0C: dur und. 
A-molll tann man ſich ſchon nach einem ſo er— 
folgreichen Abend erlauben. Paderewſki's Krako 
wiak beſchloß als zweite Zugabe das reiche Pro⸗ 

gramm F 2. 2 
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Aubec die Sq;ulter auſehen 

Ax. 11 

Eiſenberger's Klavier⸗ Abend war eines der 
bãnſten Konzerte in dieſer Saifon. 

Melba. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Eine Verſammlung der Bienenzüchter 

oun Vodz und Umgegend ſindet am Sonntag, den 
15. d. M., nachmütans um 3 Uhr in der Kilinfki⸗ 
ſtraße 50 Verein der Landwirte) natt. Es ſollen 
Reuwahlen der Verwaltupg vorgenommen werden. 

Angelegenheit der St. Vatthãilirche in meiner 
Vrivatwohnung abends 1.9 Uhr eine wichtige 
Befſprechuſug ſtatt, zu welcher ich die geehrten 
Herren erſuche, zahlreich erſcheinen zu wollen. 

Paſtor J. Dietrich. 

Zuſchriften. 
Antert dieſer Rubrik veröffentlichen wir — 
anſerer Leſer, auch wenn dieſe mit der Bicguns 
unſeres Blattes nicht übereinſtimmen. Eine granr 

wertung für den Inhalt übernehmen wir nicht 
Die Stadtratwadlen. 

Unter Aerufung auf 822 des Preſſegeſetzes, 
nitle ich nachſtehende Etwiderung in Ih em geſch. 

ſ 

Blatte gfl. aufzunehmen. In ee —J—— Nummern Ihres Blattes 
dceat Dre. W. F. (wenn ich nicht irre, der Ardn 
Dr. Wilhelm Fiſchen) in einem Cingeſandt meine 
Perſon berührt, inem er behauplete, daß — 
wochenlang den Sißzungen des Sejm ſenbicibe. 
Ohne aurſ dieſe direkte Unwahrheit des Hertn 
Dt. W. 5. einzugehen, bemerle ich nur, daß ein 
Abgeordnete:, der are i Sihungen hentereinander 
verſaumt, ſeiner Diäten verlung geht. 

Ich have dieſe Angelegeuheit einem Ehren-⸗ 
gericht übergeben, dem ich den Heweis aus dem 
Sehlta erbringen werde, baß die Behauptung 
Dr. W. F.'s nicht zutrifft. 

Was die Täligkeit, der Abgeordaeten anbetnifft— 
ſo kann ich nu das eine erwidern: jeder erledigt 
ſeine Arbeiten ſo, wie er ſie verſteht. F 

Zum Schlußz mochte ich mir erlauben die Frage 
zu jtellen, wo denn dieſe Herren, die heaule den 
Mund ſo voll nehnen, un JIrhte 1918 vareu. 

j 

Lodzer Freie Preſſe — Sonnabend, den 14. Janxat vu 

Eintritts-Karten 
recht 

ſtatiliche Anzan! deutſcher Stadtoäter in den 
Stadtrat hineinbetonimen und damit zugleich 
gewiſſermaßen Zeugeis ablegen, wie die nicht 
mehr in. weiter Feine liegenden Sejmwahlen ſür 

uns ausſallen fönnen. 
Was nun die zu wählenden Perſonen an— 

betrifft, ſo müſſen nur Männer aufgeſtellt wer— 
den, die genau wiſſen, was ſie für ihre Stammes- 
genoſſen wollen, ome Furcht und Scheu mann— 
bar auftreten, teine Rückſichtnanme auf even— 
tuelle Vorteile oder Nachteile ihrer Potitien oder 
geſeliſchaftlichen Stileung und dergl kennen und 
keinesſfalls etwa — wie leider ſo viele — Man 
telträger ſind. — Beſcheidenheit iſt eine Tugend, 
ſagt ein altes deutſches Sprichwort. Laffalle, 
der große Menſchenfreund und irrie Denter, 
aber ſagte: Nuc die Vampen ſind deſcheiden, und 
der Blöde ſchämt ſich ſeiner Tat! — Und 
meines Eruchtens hatte Laſſalle in dieſem Falle 

unbedingt recht. — Treten wir einig auf für 
unſere deutſche Mut!erſprache, unſere deutſchen 
Sitten und Gehraͤuche und zetgen wir durch Zu— 
ſammenhalten ſowie durch gememnſame Mitärdeit 
unſeren Mitbürgern polniſcher, jüdiſcher und in— 
derer Riatinalität, daß wir velle und ganze 
Abkömmlinge eines ehrenvollen weſtlichen Kulluc— 
volkes ſind and für unſere vöitiſchen Rechte und 

vonyen zr Intereſſe im freten Nationalitäten-Staate Polen argens es an der Zeit, endlich mal Anterei F deb rs e an der Gein, endlo wie ein ganzer Diaun einzutreten verſiehen. 
ounien u beuten. Oskar Foreſe Bekennen auch wir deuiſchen Bürger Polens 

* 

Sehr geehrter Herr Redakleur! 
Zu den bevorſtehenden Stadtoerordnetenwahlen 

in Lodz geſtatte auch ich mir, meine oer ſönliche 
Anſicht und Meinung zu äaußern, indem ich Sie 
uin gefaͤllige Veröffentlichung nachſteyender Zeilen 
hitte: 

„Die deutſue Bevöllerunz von Lodz und ganz 
Polen beginnt wiederum das are Spiel der Selhſt 
zerfleiſchuug, 

in drei feiadliche Lagec, die ſich, wie die Brüder 
in Schilers „Braut von Wteſſina'“, gegenſeitug be⸗ 
fehdea, joooch ein uad dasſeibe Ziel verfolgen, teili. 

„Drejenuigen, dze erwas veſiben, 
müſfen zuſammenhalteérn'““,, ſag das redte 
Lager oder Gourgeoiſie — und wäht daher Marter— 
ſpiache, Traduton und Nationalſtolz vrigeſſeno — 
aufſ die vereits neuautgeſtellite Wayl xvue des 
iundiſch-polniſch deutichen Blocks der 
Beſitzenden. „Wenuſder deunf che ürber⸗ 
zer jich wiriſchafrlich niederorücden 
länt,fo gehrmirihm auch das deut⸗ 
ſche Böoirtstum zugrunde'“ jagt nicht mit 
Unrecht das linke Vager der deutſchen Aiderler 
und giaubt dahet gut zu tun, wenn s eine ganz 
dieegrietzie Wahl . Xiſte min nur payſiſchen 
Arbernetu aid Mandidaten aufſtellt und geſchioſſen 
fat oleſe zu ſiimmen Propagande macht, abei 
ieider vergeſfend, batz auch der größzie Teil der 
Jurelligec za der arbeitenden Klaſſe gehöri. 

Wei geſehli, meine lꝛeben Stammesgenoſſen! 
Wuf die?e Weiſe werden wir allle recht wenig 
ꝛrreiden und, falls mich! in lezter Siuude eine 
Einigteit ntrun, zuſammen noch meit ichlechier 
abſchneiden, als es vei den ießzten Wahlen in Vodz 
letaer der Fali war. Iſt hier nicht der goldene 
Mittelweg der eiuzig richtige? Brauchen wir 
deutſchen Burger des neuerſiandenen Bolens uns 
wirkuch gegeniettig zu bekampfen, wo wir dorh alle 
nur einein Ziele, uns Unſer Heiligſtes, dae 
deutiche Wutierſprache in Schute, 
Küirche und Haus uagekürzt auf oer alien 
Hoͤhe zu erhalien, nacheilen! Wird nicht, wenn 
wir werterhin ſo verſagren, und jeder Mitbürger 
poiniſcher, jüdiſcher ooer anderer Zunge verachtend 

und ironiſch zu ſeinem 
Steye — das iſt auh einer von 

denjenigen. die auf ſich und ihre Wtuiterſprache 
nichis Jalren, die alles wollen mid daher ni his 
heſien, oꝛe den Mantel nach dem Winke drehen, 
kein Ehrgefügl, keine Tugend und keinen RNationat. 
itoz u ſich haben: 

Mein Vorſchlag des goldenen Mittelweges 
wãre dot, eine Liſte auſßz aſtellen, welche zur 
Halfte euiſche Arbeiter und zur anderen Hälſte 
deucſche Inelligenz aufweiſen würde. Und zwar 
in der Weiſe, daß an erſter Stelle ein ntellek⸗ 
rueller Apbener (Kaufmann,' Beamter, Lehrer 
uſw.) us zweiter Stelle ein phyſiſcher Arbeiter 
Profeſſioniſt oder Fabrikarbeiter), an dritter 

elle wiederum einer aus der Jntelligenz, au 
vierter ein. Arbeiter uſw. abwechſelnd von Stufe 
zu Stafe ſtehen würden. Nur aauf ſolche Weiſe 

Nachbar ſagen. 

Uaterwerfung und Seldſtvernichtung, 
uindem ne ſich dei den koinmenden Wahlen wiederumn 

uns zu dem großen Ideal, das uns de— große 
Goethe als heiliages Vermächtnis hinterlaſſen hat. 
„Ein ſolch Gewimmel möcht ich ſehen, als einig 
freies Volt auf jreiem Gruud zu ſtehew“. 
Es wäre am Platze. wenn in dieſer W 
Ffrage, wie die „Lodzer Freie Preſſe““ in einem 
ihrer Arlikel bereits vorgeſchlagen hat, baldigſt 
Voroverſammlungen zur gegenſeiligen öffentlichen 
Beſprechung und Verſtändigung einberufen werden. 

Otto Graß. 
Anmerkung der Schriftleitung: 

Der Herr Einſender häite ſich ſeine Ausſührun— 
gen zum Teil erſparen tönnen, wenn er das 
jragliche Eingeſanon richt:g geleſen hätte. Dort 
iſt nam'ich auedrucklich von Kopf uund Dand 
arbeitern die Nede. Was ſeinen zum Schluß 

ausgedrucklen Wunſch nach Vorwahlbeſprechuu⸗ 
gen anlangt, ſo iſt auch dieſem Wunſch ſchon 
dadurch echnung getragen worden, das — wie 
aus der Donnerstagausgaye der „Loder Freien 
Vreſſe“ hervoraeht — Abz. Spickermann eine 

Wahl⸗ 

ſolche Vorwah verſammtluug jür den kommenden 
Tienstag einderuft 

F 

Aus dem KReiche. 
Ziern Sporteiches. Rinnt. Jan aar 

hieelt der Turnoecein na eigenen Vokal die dies— 
jährige orcdeniliche Geuct wer auimiuag ab. 
Es erſchienen 72 Nit gtieder. An 2 hrnah. 
mittags eröffnete ver Vorſtaud, pecr Rudolf 
Scherch, die Verſanuntung. Die vom Tarnwari 

vorgelcſene Turnordnuug warde Angenommen. 
Da von hö Pitgliedern der Radſjanerſeltion der 
Antrag geſtellt wurde, dieſe Seklien von oer He— 
neralverſaimmlung zu beſtätigen, wurde 
Antrage ſtattgegebeu und deſchoſſen, für die 

Seltion eine beſondere Beſimmung herauszuͤgeben. 
Auf Antrag des Herrn Emit Wergßr wurde 
NPerrn, Reinhold Maiſch, der in allen Turn- und 
Sporikreiſen beliebt und belaunt iſi 
Zgierzer Turnverein ſeit über 26 
eiſriger Borturner und Turmvart iſi, 
eines Ehrenturnwarts des Zgierzer 
verliehen und ihm fücr ſeine Verdienſte um das 

und dem 
„ahren ein 
die Würde 

Turnwejen in warmen Worten gedankt. Auch 
die Herren Albert Vogel und Enmnl Doberſtein 
wurden fur ihcen Eifer ausge;eichnet, die alle 
Verwaltung legte ihr Aal neder, worauf 
Neuwahl eſchritien wucde. In di 
waltung wurden jſolgende Herren gewählt: Jor— 
ſitzender Richard Ettert, erſter Vorſtand Emil 

zar 

Turnwart Albert Vogel, zweiter Turnwärl Emil 
Doberſtein, Schrifſtwart Edgaco Sernowih, zwei 
ter Schriftwart Reinhold Kadoch, erſter Geräte— 
wart Eduard Groß, zweiter Alſred Torno, erſter 
Kaſſenwart Emil Schulz, zweiter Kart Vogel, 
Vereinswirt Theofil Lopzin, zweiter Ktarl Kluge, 
in die Reviſionslommiſſton wurden berufen die 
Herren: Emil Torno und Heirmann Guſe als 

Beiſitzer: die Herren Herrmann Zippel, Edmuud 
Schmida. Nudolf Riegel und Rudolſ Scherch 

dem 

Turupereins 

Ver⸗ 

Wirner, zweuer Vorſtand Richacd Fränzel, erſter 

Richtmitglieder ſind zur Verſammlung gleichfals 
zugelaſſen. 

—B [ſc— —p ⸗ 

An die Herren Obermeſter, Meiſter 
and Fabrikanzeſtellten. 

Heute. Sonnobend, den 14. Januar, findet in 39 

alle ausverkauft! 
2996 

ſ —X 

— Weihnachtsfeier. Am Sonnabend 
veranſtaltete der evangeliſche Pänner Kirchen⸗ 
Geſangverein „Konkordia“ im eigenen Votsle für 
ſeine Mitglieder und deren Ungehörige ein 
Weihnachtsfeſt. Um 7 Uhr abends wurde das 
Feſt mit dem Liede „Ehre ſei Gott iu der Höhe 
eingeleitet, worauf der Vorſitzende, Herr Paſtor 
Fahzmann, eine Rnſprache hielt, wobei er an 
drei Mitglieder, welche das ganze Jahr hindurch 
in keinet Sinaſtunde geſehlt haben, Ehrenab— 
zeichen „für Eifer“ verteilte; es ſind dies die 
Herten: Alfred Ziegler, Auruſt Wutke und 
Albert Kadoch Nun wurden von den Kindern 
der Mitglieder drei Weihnachtslieder unter der 
Leitung des Dirigenten, Herrn Robert Ritter, 
geſungen, worauf von 15 Kindern der Reihe 
nach Gedichte ſchön hergeſagt wurden. Von 
einem vodzer, Herrn Lerch, der als Gaſt erſchie— 
nen war, wurden drei humoriſtiſche Vortraäge, 
welche ſehr viel Spaß machten, vorgetragen. 
Nach der Stärkungspauſe wurde von zwöif Engeln 
das Bild „Glaube, Liebe, Hoffnuug“ dargeſtelt. 
Jetzt gab's große Freude für die Kinder, denn 
der alte Rupprecht erſchien und brachte jedem 
Kinde etwad mit. Auch dachte der guie Alie an 
die Greiſe und armen Waiſenkinder, für die er 
eine Sammlung veranſtaltete, die über 12 tauſend 

Mart ergab. Tann trat der Tanz in ſeine 
Rechte, der erſt am hellen orgen ſein Ende 
nahm. Zu bemerten iſr noch, daß Hecr Richard 
Ekkert ſich oiele Mühe gab, das jehr gelungene 
lebende Bild darzuſtellen, wofür ihm großer 
Beitall wurde. 

— Weihnachtsfeſt. Am dergangenen 
Sonnabend beging der Zgierzer Geſangverein 
ſein traditionelles Weihnachisſeſt. Eine ernſt⸗ 

gehaltene Anſprache des Vereinsvorſitzenden, 
Herrn Swarek, leitete die Feſtlichtein würdig 
ein. Darauf wurden den zahlreich erſchienenen 
Gäſten und Vereinsmiltgliedern geſangliche und 
humoriſtiſche Vorträͤge geboten Die Jonglier⸗ 
Künſte des Herrn Bott löſten mehrfachen Bei— 
jall aus. Als Mittelpunkt des Feſtes ſind die 
Scherzgedichte des Weihnachtsmannes, deſſen 
Rolle Herr WMeyer inne hatte, anzuüſehen. AÄuf 
eine durchaus treffſichere Weiſe wurde Freud und 
VLeid der Saungesbrüder gegeißell. Sewuſteedend 
wurde des jungen Zgierzer Nachwuchſes gedacht: 
eine Pfandlotterie nuit nützuchen Gegenſtänden 
bereiteie den Kleinen viel Freude. Als Nachtrag 
ſolate wie genöhulnhh Tanz — und emi ceich— 

haliiger Sortzeltj;h. 
— Bon der Tiſchlermeiſter-Iu— 

wunng. Am Sonntag nachmittag hielten die 
Tiſchtermeiſter in der Sieradzta Stage 14 unter 
dem Vorſiß des Oberälteſten, Herrn vriedrich 

Schmidt, ize Quartattzungg a?. Es wurden 
zwer Risgriernte jfreigeſprochen und zwei Lehyr. 

bucichen einaeſchrieben. Nachdem die Quartal⸗ 
Seirzäge eutgegengeuonimen worden waren, wurde 
die Sihunz um G Uhr abvends geſchtoſſen. 

* 

Sejm. 
13. Januar. 277. Sihung. 

Der Sejmmacrjchail gibt die Entlaſſung des 
BRexoſlegungsmmiſters Stoinſti bekaunt. 

In eiſter Leſung wird das Geſeh über eine 
weitere Banknotenausgabe der Kommijſion über—⸗ 
wieſen und an die Aelegenheit der ꝝ uslieferung 
der Abgeoroneten derangetreten. Rer Rusſchuß 
hat in einigen Fauen die Auslieferung ver— 
Weigert, dagegen beſchloſſen den Abg. Pfarrer 
—53 nauszulzefern, deſſen Auslieferung 
das Warſchauer Bezietsgericht erſtrebie. 

Der Bericht des Auf lärungsausſchuſſes über 
das Geſetz von der Anlage and Erhaltung öffent- 
licher und allzemeiner Süulbauten wird von der 
Tagesordnung zurückgezogen, da die Riegierung 
ertlärt, daß für dieſe Iwecte keine Deckung 
vorhanden ſei. Bgen dieſe Erklärung erhebi 
Abg. Woznicki ſchacfen Proteſt und verlangt, 
die Regeerumg möchte ſobald als möglich für 
dieſe Zwecke die nöuͤge Deckung finden. 
Abg. Soluyt ſordert die Regierung auf, 
ſpäleſtens bis zum Vonnerstag im Haushaltaus 
ſchuß den Anirag zur Deckung der it dieſem 
GGeſchz verbundenen ANusgaben zu ſtellen. 
Abg. Smolikowſti verlangt, bei den wei— 
tleren Verhandlungen über dieſes Geſetz die An⸗ 
weſenheit des Vertreters des Miniſterrums jur 
Volksauftlärung. 

Derx Marſchall gibt bekannt, daß der Se— 
niorenkonvent die Renderung des 36. Artikels der 
Dienſtordnung in der Weiſe beſchloß, daß die 

hatte geſtern eine 
thenau. 

Deurſchland die Abſichi 

einer Autonromie der 
der Mitarbeun an 
zu beſprechen. 

auf franzöſiſchem Gebiet tagte, 
noch verwickelter. 

— — 

unbegründete Abweſenheit einesAb— 
geordneten im Sejm auf zwei (ftatt wie 

üher auf 3) Sitzungen den teilweiſen Verl— 
es Teuerungszuſchlags nach ſich zieht. Dieſe 

Vorſchrift tritt am 20. Januar in Kraft. 

kutze celegraphiſtge melungen 
. In Kiew wütet die Caolera. In den letzten 
Tagen wurden 153 Erkrankungen und 80 Todes 
fälle notiert. 

Bourgeois 
wãählt. 

Letzte Nachrichten. 
Ein mne utt aler Diplomat ũber Briaudeé 

8 Rücktriͤet. 
Warſchau, 13. Januar. olpr.) Ein neu⸗ traler Diplomai äußerte * —X der 

„Polpreß Der unerwartete Rücktritt Briande 
iſt der traſſeſte B eweis, daß in den Haupt⸗ 
ſragen der europiichen Politit zwiſchen England 
und Frankceich kerne Verſtändigung erziell 
Zerden kann. Die beſondere Politit dieſer 
Regierungen kann in kürzefier Zeit zur Ent— 
ſtehung zweier mächtiger politiſchen 
gftg n — einer engliſch deutſch⸗ 

iſchen und einer franzsſiſch. — f zöſiſch bei⸗ 

Die deus ſche Delegation von LEioyd George 
nmach London eingeladen. 

Paris, 183. Januar. Polpr.) Lloyd George 
private Beſprechung mit Ra⸗ 

wurde zum Senatspräſidenten ge— 

Paris, 13. Januar. (Polpr.) Die „Chicago 
Tribune verichtet, daß ſich die deutſche Delega⸗ 
rion, auf Cinladung Lloyd Georges, nach London 
begibt. 

London, 13. Januar. Polpr.) Lloyd George 
ſoll am Sonnabend aus Cannes zurückkehren. 

Autonomie der deutſchen Reichsbauk. 
Cannes, 13. Januar. (Pat. Rathenau 

ertlarte in der Sinung des Oberſten Rates, daß 
habe, eine Garantie 
ſei die Angelegenheit 

r ——— 
dem Wiederauſbau Eutopas 

zu bieten und berert 

Der Eindruck von Srrands RNucktritt 
iu Londun. 

Vondon, 13. Jauar. olpr. Die Nach⸗ 
riche vom Rücktritt des franzöſiſchen Kabmetis 
hat iu London einen gewaältigen Eindrug 
hervorgeruſen. Der Umſiand, daß die Konferenz 

macht die Lage 

Unter vrechung der Tagung des Oberſten 
Nates. 

Cannes, 13. Januar. 
Rat wird ſich am ðleitag zu einer Sitzung ver 
jainmein, im der wahrſcheinlich die Umte r⸗ 
orechung der Tagung beſchloſſen werden wird. 

Rahe Srenoigung der oberſchleſiſchen 
iriſchafts berhandlungen. 

Karrowrr, 13. Januac. GPar.) Die ober⸗ 
ſchleſiſchen Wirijchaieverhandlungen nähern 
ihrem Ende. Ain 20. 0. WV. ducften alle Arbei⸗ 
ien der Untertommiſſionen beender ſein. 

Kirchliche Tachricht 
Eriritarusaxirde. 

Sonnadernd, 7 Uhr abends Vorberetung zum hl. 
Abeundmatzl. Paſror Hadran. — Tonntug, oot auitags 
id Uor Beichte, ., Uhr Haupigottes dienſt nebſ 
V Abendumaut. Paſſor Habrian. — Aachmitiags 
öAin Rindergottesdienn. — Abenbs d Ahr Wottes· 
dirnn anor Gerhardt. — Minwoch, Uhr adends 
Bibelſtuude. Pauct hadriau. — 

on ber BAratnzaus-Kapelle, 
Dzieinanraße 82. 

Sonntag. vormittags 10 Uhr Gottesdienit. Paitor 
Gundlach 

Wat.) Der Oberfte 

Nunſfranuenheimnt, Konſtantiner 40 
Sountag, nachmittags 4 Uhr: Verſammlung der 

Jungerauen. 

Junt lingsheim, Zawadzta. Str. 5. 
Sonntag,. 7 Uhr abends Verſammlung der Jũnglinge. 

aAnzotat, Gubardz;, Alexanderſtr. 85. 
Bonucrstag, 7— Uhr abends: Bibelſtunde. vaſtbr 

Ulbrich — —— 
Aantorat, (Baluty), Zawadzkaſtr. 38. 

Domierstag, 7 Uhr abends: Bibelſtunde. VBaſtor 
Hundlach. 

Die Amiswoche hat Haitor Hadr an. 

Vt. Zohaunistircho. F 
Sonntag, vormittags 9 Uhr Beichte, 10 

Sauptgottesdienſt mit Feier des heil. Abendmabl 
Baſtor Sicirich. — Mittags 12 Uh: Gottesdienſt in 
volniſchee Sprache. Superintendert Angerſtein. — 
Nadmtiiags 4 Uhr Rindergotiesdienſt. vVaſtor vietrich. 
WMittwodn. abends 3 Uhr Bibelſtunde. Superinten- 
beut Angerſtein. 

nadtmiſſionvſuul 
Souutag. Ahr abends Fungirauenverein. Paſtor 

Dietrich. — Sonnabend, d Uhr abends Vortrag 
und Gebetsgerneinichan. Superintendent Angeritein 

Junuulingsverrin. 
Sonntag, s Uhr abends Vortrag. Supertalendent 

Angerſtein. — Dienstag, ð Uhr abends Bibelſtunde 
Silispeediger Vrto. 

St Matthailirche 
Sountag, 

prediger Otis. 
vormitiaas 10 Uhr Gottesdienſt. giuſs· 



Bethaus in Nabogonzez er d. Bodunνασιινααα —8 800. 840. 8 
. 73. 76 rardovw 5n7ä 

Sonntas. dormittaax 101. Ubr Gottesdienit. Apre Pν. d tat αναννν— ——*— —28 
ffionar Lerle. 5pros. Pfandbr. d. Stadt Lodr 227 Gobr Jablxovseoy 1116 

8pron Anleſheo der Vorausslehbt 97. 80 —AXXXAALLXVX 14265. 450 34 10 
Vaptiſften⸗irche, Nawrotftr. 27. 6proz Kommunal Rank 200 Poinſsobo Naphtha 1820. 17: 0 18140 

Sonmtag. vormittags 10 Uhr Prediataottesbdienſt. —— — — 
—— — Do iars mue d 878 BRaum vα Belgiſseho Frauke 723.80 uand necht. 4 Uhr im Miſſlonsſaal Gottesdienſt in 8 LIiIverpool, 12. Januar. (Pat.) Antfangeno 
volniſcher Gprache. — Im Anſchluß: Verein junger as. Pranxe 236 tiorungen: Januar 1057. Mars 1650 Mai 1022, Juli 

änner und Junefrauenverein. — Montaq, abends 
.s Uhr Gebetẽverſammlung. — Donnerstaqg. nachm. 

Ubr Frauenverein — Abendsn8 Uhr Blibelſtunde. 
Baptiſten⸗Kirche. Ragowikatir v0 

Sonntaaq, vorm. 10 Uhr Vrediataotesbieni. Pre 
diger B. Götze. — Nachmittags à Uhr Vredigtaottes- 
dienſt. Vrebiger B. Gotze. — Im Anſchluß: Jugendb 
verein. — Dienstag abends 7 Uhr Gebetsverſamm ⸗ 
lung. — Donnerstag. abends 7 Ubhr GotteRédienſt in 

olniſcher Sprache. — Freitag. abends 7 Uhr Ribel⸗ 
e. 

Betſaal der Boptiſten, Ratutr 
Alexandrowſkalraße 30. 

BSoonntag, vormittags 10 Uhr Prebdidtanrtestere 
—NNachmitiags 4 Uhr Vrediacottesdienſt. — Im 
Anſchluß: Jugenhnerein. — Mittwoch, abend 7 Uhr w hn. EXXXV 78 9 ——— c e 

Aols- Indusatrie 27 
9— J 48 XEC pceeelicedet — 

Vα ν Ostrontae wr — — 
—XX Budaxi 1860 1900 

f. loo Rb 287 · 28 AXX 40 38 0 

Pfund Storlinx 

Vaærsoiu. Diskontobane 
Krodiibank 
RKIecinpolnisebo Bant 30 

Vvodaer ſrete Preſe — Sonnabend den 14. Jammar 3022 

120356 182086 

09· 2628 

1029. Februar 10407, Aprii toti, Juni 10341 August 
1014, September 925, Obtobor 979 Novembor v969 

Sohlussnotieruunn Januar 1052 

Retrei dehör se. 
13. Januar. (Pat.) 

Doutsobe Marb 5.60 
— — — — Doxombor 961 

Ohooxa Belgian 2u 2α Maræ 1057, Mait 1028, Juli 1025 
Oh oo x⸗ Rorilx .75 6648 
Ohoe xs Danalæx 16. 80 
—AX Londaun 3)2 060 12230 1220 w n 
ORooĩts —V 28Nna u. 
Ohockt Prag 6 46 50 
QOMooxa Partu 430. 47 
Chooxs 80b Wa 
—XXRUV A 44.50 42.90 

LE 

Vom Buudbe 
der Denutſchen Polen⸗ 

ſtozwadowſtaſtraße 
Spenden tugunſten der Wolga⸗Deutſchen werden 

in der Geſchäftsſtelle der Deutſchen Sejmabgeordneten 
gern entgegengenommen. 

ſitchengeſengerein d. bt. Tunſtatlsgemeinde 
In Anbetracht des koloſſalen Er- 

folges wird das Weihnachtsmärchen 
in 5 Akten 

„(hriſtnachht 
bei den Schnee⸗lſchen“ 

am Sonntag, den 15. Jannar, nachm. punkt 124 Uhr 
in unſerem Vereinslolbale. Konſtantinerſtr. Nr. 4 wieder⸗ 
dbolt. Zutritt haben auch Nichtmitglieder. 

Der Vorſtand. 
narten ſud von gen ab in der urndlung des Herrn 

ttnkopf Vetrikoner Straße 142. «rhaiſtli, 109 

conrer turnderein kraft 
Soynnabenn, den 14. Januar d. J., 

ruu8 Uhr abends 
a 

Chriſthaum feier 
mit darcuffotgendem Tanz. 

Mitalieder, geladene Gäſte und Mitglieder be— 
freundeter Nereine find herzlich willkommen. 

169 Die Verwaltung. 

Die vVerwaltung des Codzer Zentral 
derbandes der Kaufleute und Induſtriellen 

5 Poludniowa 15 
fordert hiermit ihre Mitalieder auf, zwecks Vermeidung von 
Strafen ſeitens des Wucheramtes zur ſofort. Abnohme ihrer 

Preiscourante. 
Bleichzeitig teilt die Verwmaltung mit, daß ſie auf ihrer 
letzteren Sitzung den Beſchluß gefaßt, iedem Mitglied 
die im S55 erwãhnten 150. der Daning a4u redu⸗ 
aieren und es danach ſich jedem Mitolied um 159 
billiger ſftellen wird Die unbemittelten Mit 
glieder hingegen werden in Bezug auf das 
Eintreiben der Daninag von der bei dem Verbande be⸗ 
tehenden Hilfskaſſe für verarmte Kaufleute unterſt. werden. 

2wykty podatek 
podatek od psa- mysliwekiogo 
20 kacdoego nastapnego psa mysliwak 
podatek od psa ſaſreuchowego 

LOd, dDia 5 styczꝑnia 1922 1 

Woelzen 
11570. Roßgen *000, Posenor Roggen franco Sta- 
tion Jablonna 800, FPelderbsen franco Warschau 
97 0, Roggenklele franeo Warſschau 300, Mais 
(mit 10 Proz. FPouehtigkeit) SeOO. Dio Preise gelton 
für 10d Kilogr. netto, loco Verladestation, sofern 
keine andere Bedingung vorgesehon ist. 

Nt. 14 

Ste uen ſuchende. 
Eine Wirtſchafte rin ſucht Anitellung 
Ein 16 jähriger kräftiger Burſche möchte zu inech 

Bäcker in die Lehre gehen. 
Ein Stuhlmeiſte; ſucht Anſtellung. 
Eine Aufraͤumefrau ſucht B'eſchäftigung 
Ein Schwarzarbeiter ſücht Ardeit. 
Ein Inkaſſent ſucht einen Poiten. 
KLontoriſten ſuchen Anſtellung 
Dieoſtmädchen ſuchen Stellungen. 
Eine geübte Verkäuferin ſucht Anſtenurta 
Ein Sausverwalter ſucht Anftellung. 
Ein Sutsverwalter ſucht Anſtellung 
Ein Hilfsbuchhalter ſucht Anſtelnag 

St⸗o levacae bote 
Eine Lehrerin (Myiik und Franzöſiſch; oν 

zu zwei Kindern gefucht 
Ein Lehrer wird für eire Landgemelnde geſucht 
Ein Gelbgileßer für Armaturen kann ſch 

melden. 
Ein Dreder für Armaturen wird geſncht 
Ein Fräulein wird zu 2 Rindern gelucht. 
Junges gebilderes Mädchen wird zuü 2 Kindern 

unis Land geſucht. 
Wirtiſchafterin wird geſucht 
Gebildete Fräulein mit Muſikkenntu:ſſen ä 

für dofort geſucht. 
Ein Kontortit für auswörts wird gejucht 
Auſräumefrau wird geſucht 

J erantwortticher Nedatreai de 2 
Veranivortlich für deu Anzeigenteil: Guſtaunwatn 
Vrucd und Verlag Sortgasgezelichus eoa 

Veefjer m. Q. 1. Peitrita ιιιαν. 

OBIESZCDENIE Mühle 
Wojewodatwo Bodakie 2uwladomito w dniu 5 XII 1021r, D. 8SM. 17101 116, 20 Me- 

nistserstwo Spraw Wewnetrenyeh reskryptem 2 doia 24 listopada 1921 r. 
*446 2atwlerdzilo uenwalte Rady Miejskioj 
od psôw, ktory. poczynaſjae ob roku 1922, wynosi rocznie: 

au Nr. 84B. 
2 dnia 5. X. 1921 7. o p dwytszoniu podatku 

mx. 1000.- 
2000. 
2500.- 

800. 

Maqhistrat m. 1.0027 
prezydent () Rz2ews Ki. 

——— — — 

5 rloſels 

— Arbeitswagen — 
für Induſtrie und Laudmirtſchaft 

unter Berückſichtigr un gewünſchter Spurhreiten 

Waoagen rä der 
aller Art, naat und ohne Veſchlag. 

Arbeitswagen⸗Untergeſtelle ohne Beſchlag 
liefert ſofort ar unger oder lurzer Lieferfrift, 

C. hempler, Wagenfabrik, Bydgoszcz 
Avooreowa (Nahnkborſteaße) 77. 

* 
2062 

·— * 

grupc7 eippom 

Warum 

Ein Beſuch koſtet nichts 
and wird Ihven »iel einbringen. 
Vei sSchmechel Rosner. Lobz 
Retrifauer Sty. 100 und Kiliale 180. 
in Ausverkauf und verden ichelhaft 
billia nertfauit: 

dnoderne Saren-Wäntel 15. 500. 
12. 500 Kleiter 3. n0. 3550; 
nnben; ur Matbrriene Mantel 7.00. 
6.0000 5.000 hberrev·; Nner . (00. 
180 1. T),egarnte eider aus 

E —— 

Vonſtoſſ ꝛt Barigrdin 15.000, 12. 500 
Domen-Aucke 2.5009, 1.800. 124 

Vur Landwirte N die beſte Kerdin ilzanlage die Bodenmelloration 

dachgemage Ausfuhtrung von dranagen. 
Dieſenfui·u. bewſſerungen, moockuluren 
Aunbbau von Verflatacheen ſowie Aujnellunz ιιν u 

uud Naftennaſonegen überniuet 1781 
. STO, Pornau ul- Roxauæa 52 Iſ 

34 *813. 

9. 

Cigurettenpopier soα 
ucht zu lauzen. 

VErhitte en terte Offeat- 

franz Lehmann Bydguszoz. 
— — j. E 

577 — — ——— 
—D * 

argern Sie sioh abor ihr 
s0HlechtbrennendesLeht? 

Iee zu hohen basrehnungen! den onorm 
io orbalten dureh mieh einon veuen Gase 
apparat, woleber in xXeinem Hausbalt fehles 
darꝰ—. 
Vormdgo dieser eintaehen, prakisehon ano 
xonkurreuslos hilIligon vorriebtung, velehe 
dureh jedermann spielend lelent E eer 
Gasalammpe befestigt werden Kann, ist jedor 
qasſsverbraueher nient nur in der Lago ea. 
500 Gum (also dis Häülfte der Gasrochnuug) 
u ſparen. Sondern or vorbessert sogar bol 
dunklem Brennen dis Uelligbeit fes Gaa- 
Uchtea nn e. 
ODie Apparato sind tausendfacah earprobt uuc 
Uegen Aberkennungon aus allen Rreison vor. 
Vorsnnd per 8Appæe rate dJuree Naub 

u nnhine in Hſöhe von Ak. 26. 
E. A. Koru, Hamhurq; 19, Epphendortetwermx t. 

fotteeter at 2lIen Urien gosuent 

januar eratero 
2tjs 

3. Jarecki, 

Maiküfer. 
Vitte Sonntæi 

rode: erſcheiuer; zu woller. 
Fhrenach 

Eine 

MοO ru Unterantriga 

25. Rnnegt dreſes Jaßres, e 

zenriſuge an kupſerkeſſel 
Zenrifuge mit eiſernem keſſel 

Dnen eh 490 300 maert;: 
hietet au 

Warſchawa hoza? 
Jel pan 1442579 

2— 
17 

Möbl. Zimmer ⸗ 

vn bneαν funαν rιν Herru, cer ſuBer nicht 
azu haue int. pry iarrt neitneyet au dar e it ene det * 

Off nic imoer 22 
— 

erſter Gattung in beſter Qualität —Ec 

und — empfiehlt — V ισαα 
—— —— —— 

hnaugs TGas! Dr. S.Kantor 5 1 5penalarat 57 us rauen spar as — — Arcantheiteũ 
Vetrikauer Straije Iin 
Ea⸗ ber arage Uchen Stratze 

Behandlung m. Rontgenñrahlen 
Quarzlicht (Haaurausfall) 

Eletiriſatiou u Maſſage. 
Kraunkenempf. von J22. v 

6⸗B. flar VHumen von 5. B. 
— — 

.P. Braun 
zurückgekehrt 

Huut⸗, veneriſche· und 
SHarnu organ krankheiten. 
Poludniowaſtr. 23. 

Giapfängt uon 10--i u. 4-8 

Kaufe: 
Vrillunten. Molſd. Siſber Dia⸗ 
menten, alte Zaͤhmr Gardero⸗ 
ben. Zablleunte — 
Konftamtiner Straße 7., rechte 
Offizine. . Stod 2864 

—L 
Belaftlle zu herabgeſ. Breiſen, 

riegelſtage 

Achtung! 
Naher geſum 

* — 
Melhyenen Noworm ejſtoñz. 

) he Suigzurauun 158 

thu sgrundſtück 
Drack Buch Pap r2à 

aAlleiu ani Cod groker Otbutgarien 
338 ex:. Wotanna am Markt. 

Ferner eie Hansß. 
urunditie mit großem OVnngor⸗ 
jen. für jeder Verut vafſend vou 
jngleich bbig zu vertonfen. 

* 

Wienemn ann. Mir Goslinia. 
npar. Ohdrul. —8 

in günſtiger Lage mit 3—5 Mahlgelegenheiten zu pachten 
geſucht. Näher einer Stadt, Eiſenbahn reſp. Chauſſee 
erwünſcht. Suchender geht nicht daranf aus, Raubwirt⸗ 
ſchaft zu betreiben, ſondern ein gutes Auskommen zu finden. 
deshalb werden die Eigentümer gebeten, Bedugungen 
zu ſtellen. die wirklich annehmbar ſind. 

Angebote an F. Kunft A. P Hauptkontor 
Zyrardow ecrbelen. 16 

Geb Pommereller ſucht zum J. 4. ſelbſtönd Stellung 
jetzt Betrieb 2800 Wworg. üb. 2 J. tätig led. evgl, 27 J. 
zea ation vorhaadin. 

Einheiratung 
nicht ausg. Off. unter Nr. 1760 an die Geſchäftsit. d. Bu. 1. 

okkuputionspaß 5 77 
Tüchtiger, erſahrener 

strumpfwickermeiſer auf den Namen Leonhard 
Langer. in Turek ausgeitellt, wünſcht F deotuns u 

verqndern. Gefl. Offerten unter 

gefunden e merden. Der Eigentümer tann 
denſelben ir der Meſchäfisnetle 
d. Bl. gearn Rückeritattung der 
Inſertionikoſten zurückerhalten. 

beñſerer Wichti ich ig irgend eine Stetrung. Dj. 

für Damen und Herren! uſer „R. R an die Gefſchäfts⸗ 
p edicure. ſtelle d. Bl. zu richten 118 

Euntferne Abdrücker ohne —— 
Schmerzen nach engliſcher Me— 
thode im⸗ und außzer dein Hauſe 
S. Lutcæi, Kroikaſir. 5. 182 

taujen Sie aud einer aufgeloſteo 
Saumlung. Portſelbſt zu da⸗ 

Hither ben: Bibliotihek des allgeineinen 

Konzert⸗ſElegie, preis warßn aB⸗ 

dos. BRinerbeten. 17 

ſunget mann 
Wiititär pattafſen —X 

Schutbilbdung uach 
vor 

u. praktiſchen Wifſſens gebun 
den. Podleſsna 2, W. 1ĩ 

vertaufen a. Rufenach —XX 
Karolewſlafir 6 pra2epustkkt nocoa (Naobt- ſcartô) na imię Emma Pledler. 

Suche 189 22m. pray ul Wesuera J. 
2 

Cohnarbeit 2 3 na im —eS —E —8 — 2am. 
Zoll breit. Rit Schau⸗ .Wileskxa 8. 

felmaſchinen. Otz. unt. Sohn⸗ —————— 
arbeit“ an d. Geſchaftaſt. d. Bl. — 

3 qdusdport oKupacyòny ua imie 

gchür zennüherin 3 
geſucht —AXCC 

pasa2port ĩ Kartqe povwolanit 
na imiq Selama Gdauesxt 
z2am. Kewienna Nr 16 118 

bei Goldinann. Wiſchodniaſtt. 
Nr. 15. Wohn.“ 177 

Deutſche Bühne 
im weißen Saale des Hotel Manteuffet 

Zachodniafir 13. 

Hertie, Sonnabend, den 14. Jaunat 1922 
Beginn 7210 Ahr, bei Wochentagspre ſen: 

„Mein Ceopold 
Volkaftüd ine Vildern von 8Arroage. 

Morgen. Sonntaͤg, den 18. Jannar. nachmittags 3 Uhr 
LKindervorſtellung: 

JZunn letzten Male bei populären Vreiſen: 

„Der verwunſchene Prinz“ 
Märchen in 3 Ukten von Elön. 

Abeuds 8 Ude: 

„Der Dieb“ 
oinn Stück im ä Akten von Bornſtren 

intrittokateenun iun Gorvertaꝝu a der xp. der 
Atenen Lodzer Settong“e Eerritauer Ib. Wh 

Die Spielleitung. 


